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Mit der achtseittgen Wochenbeilage
Mstrierte; öonntagrblatt.

Aufschrift für Drahtnachrichten:
Erzähler Hachenburg .Fernmf Nr .72

Hachenburger Tageblatt
TiiSliche Rachrichte»

für die Kelamtiaterellea der Weltemaldaediets

Mit der Monatsbeilage : Rgtgkbtt W
Lanbwittschalt.Lblt-und kattenbau.

Dmck und Verlag der Vuchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis:  vierteljährlich 1.50 M .,
monatlich 50 Pfg . (ohne Bringerlohn ).

Hachenburg, Freitag den 28. Januar 1916. Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.
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Kriegs - W Lbronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

26. Januar . Vereinbarung über Waffenstreckung des
montenegrinischen . Heeres unterzeichnet . Alessio von öster¬
reichisch-ungarischen Truppen besetzt.

27. Januar . Zu beiden Seiten der Straße Vinci».
Neuville erstürmen die Unfern auf dem westlichen Kriegs-
schauplatz die französische Stellung in einer Breite von
600 Metem , machen eine Anzahl Gefangene , erbeuten Ma¬
schinengewehre und Minenwerfer . — Im Osten erfolgreiche
Unternehmungen der Unfern bei der Heeresgruppe des Ge¬
nerals v. Linstngen.

6nadenerlaPPe zu  Kaifers Geburtstag.
Für Militär und Zivil.

Kaiser Wilhelm hat zu seinem Geburtstag drei Erlaffe
unterzeichnet, die in erster Linie für Militärpersonen Be-_ _ _ _ _ CÄ_ CY1frtmrtfif  Filr Sta QlnfS.
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gnadigungen für Vergehen bringen , sowohl für die Feld¬
truppen wie das Besatzungsheer . Aber auch die bürgerliche
Bevölkerung ist bedacht worden durch die Anordnung der
Löschung von Strafvermerken , die zehn Jahre zurückliegen
und eintreten, wenn der Bestrafte sich von da ab tadellos
geführt hat . Die Ausgrabung der Vorstrafen für ein lang
gesühntes und vergessenes Vergehen hat bisher namentlich
bei Zeugenaussagen in Prozessen oft genug Unheil an¬
gerichtet.

^ Militärische Vergehen.
n P̂i! Für Militärpersonen des aktiven Heeres usw„ wozu auch

de« der einberufene Beurlaubtenstand und Landsturm gehört,
sow« sind im ersten Gnadenerlaß ohne Unterschied des Dienst-

grades ebenso wie im Vorjahre erlassen alle noch nicht oder
noch nicht ganz vollstreckten Disziplinarstrafen und militär-
gerichtlich verhängten Geld - und Freiheitsstrafen , sofern die
letzteren die Dauer von sechs Monaten nicht übersteigen.
Wenn der Bestrafte unter der Wirkung von Ehrenstrafen
steht, ist jedoch seine Begnadigung ausgeschlossen. Während
des Krieges kann sowohl beim Feld - als auch beim Be¬
satzungsheer die Vollstreckung von Freiheitsstrafen aus dienst¬
lichen. somit sehr weitgehenden Gründen ausgeseht und auch

»' unterbrochen werden . Die noch nicht vollstreckten Strafen
_ haben sich somit gewissermaßen angesammelt : bei ihnen ist

^ ^.MStrafaufschub oder Strafunterbrechung nunmehr der end-
^ '» gültigen Begnadigung gewichen. Für die Marine gelten die

gleichen Bestimmungen . Die übrigen Bundesstaaten dürften
sich wie im Vorjahre den einstweilen für die preußischen
resp. die i6n->̂> »" geschloffenen Heeresteile erlassenen Verord-
ungen anschließen.

Der zweiit Gnadenerlaß verfügt die Niederschlagung von
trafverfahren und den Erlaß erkannter Strafen , beides nur

ugunsten von Kriegsteilnehmern . Die Niederschlagungs-
. xiaffe aus dem Jahre 1915 sind dergestalt erweitert , daß

^LINUnmehr gegen alle vor dem 27. Januar 1916 eingestellten
.iüd " Hisösieilnehmer das Strafverfal ren vor Zivil - oder Militär-
a»» Agerichten niederzuschlagen ist wegen der vor dem 27. Januar
Serlli i" ih zugleich vor der Einberufung zu den Fahnen be¬

gangenen Übertretungen und Vergehen sowie bestimmter
2)ei anderen Verbrechen ist ein Einzelvorschlag

_ | ®**L Niederschlagung zulässig. Ein solcher wird nur dann
veranlaßt , wenn der Täter im Hinblick auf

enm seine Persönlichkeit oder die Schwere der Tat eines
Gnadenerlasses nicht würdig erscheint. Ferner sind den

Mriegsteilnehmern für vor der Einberufung begangene
Mtrastaten die bis heute durch ein preußisches Zivilgericht

isModer Kriegsgericht nach dem Gesetz über den Belagerungs-
i gkszustand auferlegten Strafen samt Nebenstrafen (ausgenommen
hMr4 Im ttar,J“»e Ehrenstrafen ) und rückständige Kosten erlassen,
»" " »wenn die einzelne Strafe oder ihr noch nicht vollstreckter

^eil mcht mehr als ein Jahr beträgt . Zuchthausstrafe ist
ndessen ausgeschlossen. Dagegen findet der Erlaß An-

OZWendung auch bei Verbindung mehrerer selbständiger Strafen,
on denen keine mehr als ein Jahr beträgt , sowie ferner
ei mehr als einjährigen Freiheitsstrafen dann , wenn der
" " hübende Straftest nicht mehr als ein Jahr beträgt.

4ion der Niederschlagung als auch von der Begnadigung
^eiben ausgeschlossenPersonen , die wegen Unwürdigkeft aus
nft geschsi-ht ^ werden , auch wenn dies erst in der Zu-

Löschung der Borstrafen -Bermerke.
Erla« beschränkt sich nicht auf das Militär,

‘cheJ £ er und »n\ a“e der „Bevölkerung. Im (Straf.
,Pr L bis polizeilichen Listen sollen alle Vermerke
en loS ob« ™ r?-anUa-ri 906 ^einschließlich) von preußi-. „EN BW"' oder Militärgerichten erkannten, sowie über die

>ut n n ! - u” Polizeibehörden bis zu dem bezeichneten
Ufte Mne ’nthe ®gelöscht  werden , wenn der Be-
aste keine anderen Strafen erhalten hat als Gefängnis bis
br^einick̂ kliä," '/d ^ ^ ich oder Festungshaft bis zu einem
hr einschließlichoder Arrest oder Haft oder Geldsftafe oder

.Äl r l fiT an 9e9e.n den Bestraften nach dem
»er Sträe me»/r,00^ b' s zum heutigen Tage nicht wieder auf
Utl ^ kanM ist SM 6" ! ober  Vergehens gerichtlichheiwranm Ut. 3m Anschluß daran ist wester vermut.

daß im Strafregister und in den polizeilichen Listen auch die
Vermerke über die bis zum 27. Januar 1906 von Marine -,
Konsular -, Schutztruppen - und Schutzgebietsgerichten ver-
bängten Bestrafungen aller derjenigen Personen zu löschen
sind, die keine schwerere Strafe als Geldsftafe oder Gefäng-
nis bis zu einem Jahre erlitten haben und in den letzten
zehn Jahren nicht wieder wegen Verbrechen oder Vergehen
verurteilt sind. Für das Königreich Bayern hat König
Ludwig zum Geburtstag des Kaisers einen gleichen Gnaden¬
erlaß verfügt . Ebenso haben sich der König von Württem-
berg. der Großherzog von Weimar und der Herzog von
Sachsen -Altenburg dem Erlaß für ihren Gebietsbereich an-
geschlossen.

poUtifebe RundPcbau.
Deutrehes Reich.

+ Eine halbamtliche Erklärung über die Vorschläge zu
neuen Reichssteuern besagt : Die Presse bringt nahezu
Tag für Tag Mitteilungen über die neuen Reichssteuern,
die" im März dem Reichstage zur Beschlußfassung unter¬
breitet werden sollen . Diese Mitteilungen sind in keinem
Fall authentisch . Das Reichsschatzamt hat über die ge¬
planten Steuern bisher keinerlei Veröffentlichung aus¬
gegeben und wird aus dieser Zurückhallung auch weiterhin
nicht heraustteten , solange die Vorlagen sich noch im Zu¬
stande der Vorbereitung befinden.

+ In Stettin ist auf Grund der ministeriellen Bestim-
mungen die erste Organisation für den Zusammenschluß
des Viehhandels in der Provinz Pommern geschaffen
worden . Dem Verband müssen sämtliche Viehhändler der
Provinz , worunter auch die Vermittler zu verstehen find,
und die landwirtschaftlichen Genossenschaften , die mit Vieh
handeln , als Mitglieder angehören . Ferner können Mtt-
glieder sein : Fleischer , die in der Provinz Vieh kaufen
wollen , sowie Viehhändler und Genossenschaften aus anderen
Provinzen . Der Ankauf von Vieh in der Provinz ist nur
den im Verband zusammengeschlossenen Personen und
Organisationen gestattet . Gleiche Verhandlungen werden
im Laufe der nächsten Tage in allen übrigen Provinzen
stattfinden.

-«- Die Feier von Kaisers Geburtstag ist überall im
Reiche und bei den Truppen in der von den Kriegsver¬
hältnissen gebotenen und von Kaiser Wilhelm gewünschten
Formen würdig begangen worden . Zwischen dem Kaiser,
dem König von Sachsen und dem König von Bayern
fanden herzliche Telegrammwechsel statt . Der Kaiser sagt
in seiner Antwort an König Ludwig : Alle feindlichen
Anschläge werden zerschellen an der unerschütterlichen
Kraft und dem guten Gewissen , mit denen Deutschlomd
im Verein mit seinen treuen Verbündeten den Kampf um
seine Existenz , Ehre und Freiheit führt.

+ Durch eine Kabinettsorder des Kaisers vom 27. Januar
ist für die Marine der Diensttang des Deikoffizierleutnants,
des Deckoffizier -Jugenieurs und des Feldwebelleutnants
geschaffen worden . Dieser Diensttang der Marine entspricht
dem im mobilen Feldheere schon bestehenden Range des
Feldwebelleutnants und ist wohl aus dem Bedürfnis ent¬
standen , die in Flandern als Fußtruppen kämpfende Marine
dem Landheer gleichzustellen.

Grollbritannien.
- . * Vach einer Reuter -Meldung ist die Aussprache über
die Blockade - Resolutton im englischen Unterhause auf
unbestimmte Zeit verschoben worden . Die Besprechungen
verliefen ohne besondere Ereignisse . Auf die ausgeübte
Kritik wurde mit Nachdruck erwidett , daß England zu
einer regelrechten Blockade Deutschlands gezwungen (!)
worden sei. Es lasse sich unumwunden feststellen, daß jetzt
nicht mehr so viele Waren Deutschland erreichen , wie
bisher.
Hus In - und Husland.

Berlin , 27. Jan . Wie die Kölnische Volkszeitung
meldet, wurde Kardinal Dr . von Hartmann mtt dem
heuttgen Tage ins Herrenhaus berufen.

Leipzig , 27. Jan . Die Leipziger Stadtterordneten
wählten an Stelle des verstorbenen Stadtrats Reinhardt den
sozialdemokratischen Stadtverordneten Lange zum
unbesoldeten Stadttat . — Das ist der erste sozialdemokratische
Stadttat in Leipzig.

London , 27. Jan . Die Jahreskonferenz der Arbeiter¬
partei nahm mtt 1502000 gegen 602000 Stimmen die von
der Gewerkschaft der Dockarbeiter vorgeschlagene Resolution
an , durch welche die Konferenz sich verpflichtet, die Regierung
so viel als möglich bei der Fortsetzung des Krieges zu
unterstützen.

Amsterdam , 27. Jan . Wie die Blätter melden, beab-
sichttgt die Holland - Amerika -Linie einen eigenen Dienst
auf den Binnengewässern einzuführen , um die für Amerika
bestimmten Waren selbst aus Deuffchland zu holen . Es wird
nnt einer Firpia in Rotterdam wegen Ankaufs ihrer Rhein-
flotte verhandelt.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 28 . Jan . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In dem Brandabschnitt von Neuville  wurden
Handgranattnangriffe der Franzosen unter großen
Verlusten für sie abgeschlagen . Einer unserer Spreng¬
trichter ist in der Hand des Feindes geblieben . Die
Beute vom 26 . Januar hat sich um 4 Maschinenge¬
wehre und 2 Schleudermaschinen erhöht . Vielfache
Beschießungen von Ortschaften hinter unserer Front
durch die Franzosen beantworteten wir mit Feuer auf
Reims.  Bei Höhe 285 , nordöstlich von LaChalade,
besetzten unsere Truppen nach Kampf einen vom Feinde
gesprengten Trichter.

Ueber einen nächtlichen feindlichen Luftangriff auf
die offene Stadt Freiburg  liegen abschließende
Meldungen noch nicht vor.

*

Im englischen Unterhause sind über die
Ergebnisse der Luftgefechte

Angaben gemacht worden , die am besten mit der fol¬
genden Zusammenstellung unserer und der feindlichen
Verluste an Flugzeugen beantwortet werden.

Seit unserer Veröffentlichung am 6 . Oktober 1915,
also in dem Zeiträume seit dem 1. Oktober 1915 , sind

deutschen Flugzeugen an der Westfron  t verloren
gegangen:

im Luftkampf. 7
durch Abschuß von der Erde . 8
vermißt . i

im Ganzen 16
Unsere w e st l i ch e n Gegner verloren in dieser Zeit:

im Luftkampf . 41
durch Abschuß von der Erde . 11

durch unfreiwillige Landung
innerhalb unserer Linien . . 11

im Ganzen 63
Es handelt sich dabei nur um die von uns mit

Sicherheit festzustellende Zahl der in unsere Hände ge¬
fallenen feindlichen Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Widsy (südlich von Dünaburg)

sowie bei Stochod und am Styr  fanden kleine
Gefechte statt , bei denen wir Gefangene machten und
Material erbeuteten.

Balkau-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
*

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Freibnrg.
Freiburg (Breisgau), 28. Jan . (W.T. B. Nichtamtlich.)

Gestern abend nach 10 Uhr warfen zwei feindliche Flieger
über der Stadt 5 Bomben ab , die nur Materialschaden
verursachten und Personen nicht verletzten . Das Stadt¬
theater war aus Anlaß des Vaterländischen Abends dicht
gefüllt . Das Publikum blieb ruhig im Hause -, bis die
Gefahr beseitigt war.

üekerrelchllch.ungarllcher fitertsberiebt-
Amtlich wird verlautbart : Wien,  27 . Januar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern ließ die Kampftätigkeit allgemein nach . Bei

Oslavija brachte unser Geschützfeuer noch 50 Ueberläuferein.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In allen Teilen Montenegros herrscht ebenso wie im
Raume von Skutari völlige Ruhe . Der größte Teil der



montenegrinischen Truppen ist entwaffnet . Die Bevöl¬
kerung verhält sich durchaus entgegenkommend.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Volkserhebung in tzüäalbanien.
Gegen Serben und Italiener.

Die italienische Presse bringt Nachrichten aus Durazzo,
die die Lage der Italiener und Serben in Albanien Mi
trübsten Lichte erscheinen lassen.

Infolge des Gerüchts vom Herannahen der Öster¬
reicher sei ganz Südalbanicn in Gärung. In Kavaja nehme
die Bevölkerung eine drohende Haltung gegen die Ita¬
liener ein. In den Bezirken südlich Berat seien die
toskischcn Stämme in vollem Aufruhr, sie hätten die Wtadt
Berat besetzt und eine provisorische Negierung eingerichtet.
Alle Serben , deren man habhaft werde» konnte, seien
nicdcrgemctzclt.

Wie weiter gemeldet wird , versuchten die überlebenden
Serben über Korica auf griechisches Gebiet zu entkommen.
Die Verbindung nach Durazzo und Valona sei gefährdet.

General Wukotitsch hat sich ergeben.
Der montenegrinische General Wukotitsch, von dem die

Ententeblätter behaupteten, daß er den Kampf gegen die
österreichisch-ungarischen' Truppen fortsehe, hat sich nebst
zwei anderen Generalen dem k. u. k. Kommando tn Damlov-
grad gestellt.

Ein japanisches Geschwader im Mittelmeer.
Die neuliche Meldung, daß japanische Kriegsschiffe

nach dem Suezkanal unterwegs seien, wird durch ronnsche
Berichte bestätigt und in folgender Nachricht aus Basel
näher erläutert:

Aus Tokio wird berichtet, daß das nach Marseille
entsandte japanische Geschwader zum Schutze einiger
wichtiger Frachten dienen soll. Die Kriegsschiffs be¬
gleiteten auf der Hinreise ein Konvoi von Handels¬
dampfern.

Augenscheinlich handelt es sich nur darum, daß
javanische Kriegsschiffewertvolle Frachten gegen Angriffe
von Unterseebooten decken sollten. Jubel,tunmen m italie¬
nischen Blättern , die auf eine Beteiligung der Japaner an
den Kämpfen im Mittelmeer gestimmt sind, haben sicher¬
lich grundlos triumphiert.

Alesfio und -San Giovanni besetzt.
Der Vormarsch der Österreicher von Skutari aus ist

nach italienischen Berichten schnell vorwärtsgegangen.
Römische Blätter melden:

Die Österreicher haben am 26 . Januar mit starken
Abteilungen Alcssio und San Giovanni die Medua
besetzt. Sie sollen bereits bis zum Jsmiflutz vorge-
stoficn sein.

In Mittelalbanien sind nach der gleichen Quelle die
ersten serbischen von Skutari geflüchteten Kolonnen aus¬
getaucht. Mrs Tirana wird ein bei Elbassan erfolgter
Zusammenstoß albanischer Truppen unter Essad-Pascha
mit der bulgarischen, von Ochrrda vorstoßenden Vorhut
gemeldet. Die schwierige Lage in Albanien und dre
Balkanereignisse bildeten den Gegenstand eines aüßer-
ordentlichen Ministerrats in Rom . dem man große
Bedeutung beimißt.

Um fverd Mdü*t«rl« d.
15)

Krieasroman von Magda Trott.
Nachdruck verboten.

und geringeren türkischen regulären Strertkraften belagert.
Die Belagerer haben einen groben Bogen um die Stellun¬
gen der Engländer bei Aden gezogen, dessen beide
äußersten Flügel unmittelbar bis an dre Kulte res jü¬
dischen Ozeans reichen, und daher rm Feueroeretche der
vor Aden liegenden englischen Kriegsschiffe stch befinden.
Das Reiürum der Belagerer befindet sich kaum drei vzvvier
Meilen von Aden selbst, also auch schon ini Berctch der
englischen Schiffsgeschütze. Die zähen Belagerer suchen ihren
balbkreisförniigen Bogen immer enger zu rwhen, trotzdem
die englischen Kriegsschiffe tagtäglich dre türkischen Lünen
mit Kalibern aller Art bombardieren. Aber um o
wütender setzen die Araber ihre Angriffe fort . Aden ist
im Lause des Krieges zu einer starken Festung ausgebaut
worden. Ihre Besatzung zählt zurzeit 20 000 Mann , die
sich verzweifelt verteidigt. Die Festung wäre heute n .cht
mehr in den Händen der Engländer, hatten ste nicht die ivrtt-
fnme  Unterstützung ihrer vielen Kriegsschiffe. In her
Stadt selbst mehren sich die Anschläge auf hohe englische
Militärs , Arsenale . und Munitionslager Die Englliimer
sollen 1200 eingeborene Spione und Attentäter erschogm
haben. Die Araber und Türken haben aber nicht nur die
Engländer um Aden auf ein schmales Fleuchen ä“s
iammenaedrängt, sondern sie säuberten unter erfolgreichen
Kämpfen die ganze südarabische Küste und die Kus.e oes
seinen vollständig von den Engländern.

Srussische Hilfe für Kut cl Amara?
Da das englische Entsatzheer unter General Aplmer nicht

imstande gewesen ist, den in Kul el Aniara m Meso¬
potamien eingeschlossenen10 000 Mann unters General
Townshend Hilfe zu bringen, io wenden sich die Blicke der
Briten nach den Russen, die sich aus der Straße von Teheran
her migeblich Bagdad nähern. Der „Daily Chronicle
berichtet tröstend: . .

Die russischen Truppen westlich von Hamadan und
nach Petersburger Meldungen nur mehr 10 Tagemarsche
vom englischen Heere bei Kut el Amara entfernt.

Allerdings kommt der hinkende Bote gleich hinter dieser
für englische Ohren wie ein Evangelium klingenden Bot¬
schaft hinterher. Das Blatt muß emgesiehen. daß die
persischen Starnme von Huristan unter smhrung des Gou¬
verneurs dieser Provinz , Nizarn es Sultaneh , sich dem
russischen Vormarsch an der S>ette der Deutschen und
Türten in den Weg stellen. Man hoffe aber trotzdem im
Frühjahr eine Vereinigung zwischen Russen und ^ Um¬
ländern zu bewirken. — Ganz abgesehen davon, daß die
Arigaben über die Fortschritte der Russen mehr als Sweffel-
hafl sind, dürften mich die Hofinungeu auf eimn Entsatz
oori Kut el Aniara von Teheran aus sich trugen ch erweisen.
kleine kriegspoft.

Amsterdam . 27. Jan . „Daily Mail " meldet aus New-
york, Amerika werde von der Türkei  über die Torpedie¬
rung des Dampfers „Persia " Informationen einholen.

London 27. Jan . Von den Londoner Museen
bleiben nur die Lehrsäle der Nationalgalerie und des
Viktoria- und Albert-Museums offen. Man glaubt, durch die
Schließung der Museen 200000 Pfund Sterling jährlich zu
sparen.

Bern , 27. Jan . Die italienische Zeitschrift „Marina
Mercantile Jtaliana " hat eine Sammlung zur Auszahlung
von Prämien an Handelsschiffe , die Unterseeboote
rammen  eröffnet . Bis jetzt sind 12000 Lire emgegangen.

englischer Führung China  veranlaßt werden sollte öet
Entente beizutreten und alle Deutschest aus ®,ma 3
treiben. Dafür sollte Juanschikai M Kaiser anerka^
werden. Aber da kam Japan  dazwischen und sichtete ein,
ganz unverblümte Drohnote nach England, w'e denn d,,
Mächte dazu kämen, eine solche Politik ohne -Wisst,
Japans einzulciten. Sofort zog En^ and zuruck. Gre,
richtete folgende Depesche an den Gesandten ln Toki^
„Bitte teilen Sie der japanischen Regierung mit, daß Groh
Britannien nicht die Absicht hat  w Verhandlung-,
politischer Natur mit China  außer im ^enehin^
(in oonsultation) mit Japan einzutreten . jüo
völliger Rückzug Englands  vor Japan der von ne««
zeigt, daß Englands Vormachtsstellungm Ostasten auf jap«
übergcgangen ist. Auch das ist eine Folge des Krieges, j
England nicht vorausgesehen hat stHx l>re ihm n m r,,
Kuiumer bereiten wird. Offenbar auf den beginnen - W
qcnsatz zwischen England und Japan smd auch die G' u«
zurückzuführen, die von einem Sonderfrieden  zwis, .!.
Deutschland und Japan  fabeln , den angeblich Deutschl«
anstrebt. Der Unsinn ist so offenkundig, daß er kei«
Widerlegung bedarf.

Oie Englänäer in Men Kart bedrängt.
über Kairo treffen Nachrichten aus Äden ein, nach

denen sich die Engländer dort in einer hartbedrangten, ge-
fährdetc» Lage befinden, was bisher stets gelw„ngehalte

eine Brigade ans australischen und indischen Tiuppe z
sammengestellt und ausgerüstet, um unverzüglich nach
aeschasft zu werden, der eine weitere folgen sou.

^den wird gegenwärtig von der Landseite her von
.MriL L -.N und V ws - . ruM -n 8to.toHam .n- _

Ton freund und feind.
[SUlerlci Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Enqlanäs l̂ ieäerlage in Oltafien.
Berlin , 27. Januar.

Die jetzt in Europa eingetroffenenZeitungen aus Ost-
asien bestätigen in ganz überraschender Weise wie schwer das
enaliscke Ansehen im fernen Osten bererts durch den Krieg
geschädigt ist und wie rücksichtslos Japan  seine VormaÄ s-
stellung in Ostasten geltend macht. Wrr erfabren. daß unte

Neutrales Ostteil übest deutsche ^ üchtigkeM
Haag , 27. JanuaM

Gegenüber der hochgeschwollenen Flut von Verlei
düngen und Schimpfereien tut es mohl. zur Abwechsl
mal auch ein freundliches, gutgesinntes Urteil m er Den.
land und deutsche Leistung zu verzeichnen. Man ermi
sich noch der Rede des britischen Handelsmimsters. m»
er die Vernichtung d.es deutschen Handels letzt und n,
dem Kriege predigte und die Vechündetcn zum imrstch^
lichen Zusammenschluß gegen Deutschland.aufforderte. Ta«
erwidert nun die „Haagsche Post" mit eurer Feststellung. ,
englischen Ohren zweifellos sehr peinlich klingen m
nämlich: daß die Habrede des englischen Ministers nW
anders bedeutet als die ungewollte Anerkenn M
deutschen Könnens,  deutschen Unternehmung-ogerstes»
deutscher Gewandtheit. Deutschlands wirtschaftlicher«
stieg liegt den Alliierten offenbar schwer in den Glie
denn sie alle suchen eifrig Mittel und Wege, diese Stel
zu untergraben. Aber der Ursprung des deutschen Hm,
und seine schnelle Entwickelung sind ja nicht nur Folgen
deutschen Tüchtigkeit, zum großen Teile stnd ste auch an»
Trägheit der Konkurrenten, namentlich Englands unü Kl
reichs entstanden. Sie haben sich von Deutschland wert tl
flügeln lassen. Das sind Ergebnisse, die auch durch
Weltkrieg nicht erschüttert werden tonnen. Oder glaubt
wirklich, daß'  nach dem Weltkrieg England mrd Frau
ihre Geschäftsmetbodenverändern werdend Das tsl sl
zu glauben. . - r

f)er mit ßtbraltar u«d Canger!
Madrid , 27. Januar

Ein diesiges Blatt bat durch Rundfrage festzustellenß
sucht wie die politischen Kreise Spaniens über GibraltarU
Tanger denken. Aus den Antworten geht hervor, daß tz-
sichtlich Gibraltars alle einmütig die, Rückgabe an Spar
fordern Aber auch auf Tanger werden die Ansp»
Spaiüens geltend gemacht. Einer der Angeftagten. ml
aesebener Senator , scheute sich sogar nicht, es klipp und»
auszusprechen, daß die Rückeroberung Gibraltars und TaW
die' notwendige Folge der Niederlagr.Knglands sei» m
sein müsse. .

Enqlands finan ên in Gefahr.
Haag , 27. Jan,

Auch den Engländern beginnt jetzt zu dümmer,
fürchterlich verheerend der leichtsinnig und verbre,
heraufbeschworene Weltkrieg für dre englische Wr
werden kann und allmählich faßt sie,wohl das Graus
Sie erkennen, das „Geschäft wie gewöhnlich- ww Gre^
Churchill verheißen, ist langst dahist̂ hpr - ugenblEche M
stand des Landes nur künstlich. Die gesamten KrjgZ
berechnet Archibald Hurd  m der „Fortn Rev. nut
33 Pfund auf den Kovf der Bevölkerung, also fast

5. Kapitel.
Die nächsten Tage hatten die Verhältnisse im Elsaß

aünrlich verändert . Die Franzosen waren m wenigen sieg-
rächen Gefechten bis in die Vogesen hinein zuruckgedranglv „ . iifiprall hielten deutsche Vorposten und Feldwachen
^s Gelände besK so daß die Einwohner wieder ruhig
and ungehindert ihrer Arbeit " °^ ehen konnten Frettich,lckarf an der Grenze kam es noch häufig Zusammen
Men . besonders häufig in dem gebirgigen Gelaiide^ wc
fast täglich von einem Überfall französischer Bergsch tz
n berichten war Mit zäher Energie bahnten fick, du
Truppen der französischen Vorhut immer wieder emen
Weg durch die Schluchten, über Pässe und sogar über d
höchsten Kamm der Vogesen hinweg. Ott wagten sich auch
Retterpatrouillen wett in deutsches Gebiet bmem, aber su
mußten ihre Tollkühnheit meist mit Gefangenschaft ode.

Dennoch ŵar d̂as Zurückweichen der Feinde nicht als
Kn endgültiges anzusehen. Selbst die Bevölkerung des
Elsaß ahnte das . Heimlich und leise flüsterte man es sich
... sac> Franzosen wiederum im Vordringen ffuew
immer lauter wurde es offenbar, und schließlich wußte es
alle Welt Wohl kämpften die Deutschen heldenhaft , aber
sie wurden nur allzuoft von dem plötzlich auftauchenderi
Jeinde überrascht, und immer mehr wurde es zur Gewiß¬
heit : die Franzosen hatten Helfershelfer, heimliche versuckt
Helfer deren Spuren man im deutschen Gebiete se
Men mußte. Wie wäre es wnst möglich gewesen daß
der Feind io genau über den Standort und die Starke der
deuthhen Trrwpen unterrichtet war ? Wie hätte er sonst
jede noch so geringfügige Gelegenheit zum Angriff zm
rechten Zeit ausnutzen können. Es bestand kem 3meij
daran - unter der teilweise noch gemischten franzoNsch-
deutschen Bevölkerung befanden sich Spione , die m fran-

•SÄÄ -s Wir ruliig geroorben. Du
[efetert Patienten waren abgereist, um nicht noch emma
solche Schreckenstage wie in der letzten Zeit zu durchleben
Infolgedessen hatten auch die Assistenzärzte Professm
Hawerts Sanatorium oerlaffen. um lbre Dienste de,

Heeresleitung zur Verfügung zu stellen. Man bedurft,
ibrer ia nicht mehr m Munsterwald . So war Profestoi
Halpert mit seiner Tochter Lore und wenigen Dienstboten
allein zurückgeblieben. Sie hatten sich tm Avnatorluwi-iscki bmî lick, etnaerichtet, da die Feuersbrunft die Villü
stark beschädigt hatte. Nicht allein der Dachstuhl, sondern
auch der rechte Flügel des Obergeschosses war zerstört
worden. Zwar waren Maurer und , Zimmerleute eifrig
befchättiat das Haus so bald wie möglich wieder herzu>
stellen, aber die Arbeitskräfte waren knapp geworden in
Münsterwald , die meisten der Leute standen unter der
Waffen: jüngere, ungeübte Hände mußten zugreifen, ode,
man mußte sich auf ältere minderwertige Kräfte be
schränken, und so ging das Werk nur langsam von statten
Vor dem Spätherbst rechnete Halpert nicht damit , sen
Wohnhaus wieder beziehen zu können.

Und eigentlich graute ihm vor dem Tage , da er sich
in dem Hause wieder einrichten sollte, m dem er mn JHe-
gine die letzte glückliche Zeit verlebt hatte. Er und st«
batten gemeinsan, für den Hausbau entworfen und begub
achtet, sie hatten mit Interesse beobaclflet. wie stcĥ Steir
auf Stein fügte, sie hatten Stück für Stuck der Einrichtung
zusammengetragen, jeder Gegenstand erinnerte ihn an sie
Re seit jener Schreckensnachtspurlos verschwunden war.

Noch immer wollte Halpert es nicht glauben , daß su
mit Flamang entflohen sei : selbst wenn Lore chm dies al-
üie einzige mögliche Erklärung immer von neuem hm-
stellte, schüttelte er den Kopf. Lore hatte ihm> woMetrer
Sie Szene , die sich in ihrer Gegenwart zwischen Regim
and dem französischen Offizier abgespielt hatte . berichtet
aber ihr Vater hatte nur Mit müder Stimme gebeten e
Zukunft nicht mehr davon zu sprechen. Der Verlust Re-
sines , die Ungewißheit über ibr Schicksal, schmerzte ihr
tief sie nahm ihm alle Freudigrett und nagte an semen
üebensmute. Um Jahre schien er gealtert . Zudem fehlt,
jh.n seine bisherige Tätigkeit , und so trug er sich mit den
Ael a iken seine Dienste ebenfalls dem Heere zur Ver-
iavna *n stellen, Im Felde branckte man Ar ?.te mem
roftröe ihn, den als Autorität bekannten Mediziner , gern
mnehmen. Vielleicht vergaß er im Anblick der furchtbaren
Bilder des Schlachtfeldes sein eigenes Leid.

Die einzige Abwechslung in dieser trüben Zeit bildete
zeitweilig die Einquartierung . Schon zum dritten Male
eit der Brandnacht hatte Münsterwald deutsche Offtziere
and Mannschaften ins Quartier bekommen. Lore iorate

letreutich Mr das Wohl der Leute. Und wo sie nur h
jchürte sie den Haß der Soldaten gegen den Fein!>
sft stand sie mit brennenden Augen am Gitter , ur
wrbeiziehenden Abteilungen nachzublicken. ^

Gegenwärtig werlten m Munsterwalde wieder
Offiziere und Mannschaften im Quartier . Soebe,
Ser Befehl gekommen, daß sie am kommenden
lveiterziehen sollten. ,

Lore befand sich in einer aufgeregt heiteren
riung. Die Offiziere hatten gute Nachrichten mitg
and die Zeitungen verkündeten die furchtbaren Nied
Ser Feinde in Belgien . Dort drangen die Ds
immer weiter in das Herz des Landes vor. Se hn
begleiteten ihre Gedanken die vordringenden Heev
jlehte des Himmels Segen auf die deutschen »

^ Gleichmäßig tönte das Geräusch des HämmernK
Sägens von der Billa herüber. Die Zimmerleute °
fleißig bei der Arbeit, aber noch herrschte das wirre»
-inander des Bauplatzes . Bretter und Balken, >
and Dachsteine. Handwerkszeug und Kalkmulden »
überall umher. A , , . . , *

Lore hatte sich in den Garten bxgeben und bei
das Bild reger Tätigkeit . Das Gerüst des Dach
bereits fertig gesetzt, und über den rn sprtzem Wm
lammengestellten Balkenfirsten prangte an der Fahnei
die Maurerkrone , aus Tanuengrün gewunden i
bunten Bändern geschmückt. Denn trotz der K
hafte»man ein Richtfest veranstaltet , allerdings m
-ine kleine Fei« für die Leute. ,

Als Lore Mäher trat , zogen die Leute hom
Mützen. NurMMr , der ihr schon langst wegen
brandroten Haare ausgefallen war , wandte ihr . am
absichtlich, den Rücken und betrat das Innere öeS
Lore wußte selbst nicht, warum sie gerade, diesem
schon von Anfang an besondere Aufmerksamkeit
hatte, sie wußte auch jetzt nicht, was sie dazui 1.
dem Zimmermcmne nachzugeben. Der stieg lang«
Treppe empor bis ins obere Geschoß und machte ^
in einer der Türen zu schaffen. Lore folgte ihm.

Nun wann wird die Arbeit ivoyl fertig sewA
köNst-M mit  eituirf »« .«* fritafP »- ^ ^rtsetzungl
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folgendes: Das Blatt erhöht die
Eine V "f.uhr regelmäßig um 100 Prozent,
der „Daily 'Mail"  angeblichen Enthüllungen
denkbar, als dies- nJmK J"^ Dnuno  Post " ist kaum
englische Reaieruna " « E 'b Richtig,tellung. Wird aber die
Blann d-ii-n etne?1 ölatten Nein gegenüber dem
XTOniS ™ffmTtT - [ie M  b >sd-r immL nach mchr
haben? 9 Strauben unterworfen hat, den Mut

wenigste nach Lsitt? o^ ^ utralen sich in erster Reihe,
«m -E - Z. °XL "LL °L "L -"

bloß für das Jahr 1915! Die Passivität der Handelsbilanz
ist auf 630 Millionen Pfund (10.6 Milliarden Mark) ge¬
stiegen, der Verlust an Gold auf 412 Millionen Mark.
„Unsere Seemacht und unsere Finanzkraft werden durch die
rasche Entwicklung unserer Landmacht bedroht" — sagtHurü
und verschweigt natürlich, daß diese Landmacht eben durch
den unglücklichen Krieg bedingt wird. Man sieht aus diesen
Berechnungen und den katzenjämmerlichen Begleitworten, daß
Englands Zuversicht und Übermut, womit es in den Krieg
zog. jetzt schon arg ins Schwanken geraten ist.

6ine frage an Italien.
Lugano , 27. Januar.

Anläßlich der Waffenstreckung Montenegros wirft das
Organ des Ministers Gunaris , der „Embros" in Athen, die
Frage auf, warum nicht auch Italien Frieden schließe?
Für den Vierverband bleibe ja Italien doch nur ein un¬
nützer Teilnehmer, da es vermeide, kühn aufs Ganze zu gehen.

Es steckt viel Hohn in dieser Frage, aber auch viel —
Berechtigung.

Neutrale aller lancier , vereinigt euck!
Bukarest , 27. Januar.

Der hiesige„Universul" will aus Regierungskreisen er¬
fahren haben, daß am 15. März 1916 in Madrid ein Welt¬
kongreß der neutralen Staaten abgehalten werden wird.
31 Staaten , darunter auch China, werden vertreten sein. Es
sollen Beschlüsse gefaßt werden, wie die politischen, wirtschaft¬
lichen und finanziellen Interessen der Neutralen am besten
gesichert werden können. — Es wird bald Zeit!

Zmerilranifckei' Keluck.
Just in dem Augenblick, da für die neutralen Staaten

wieder einmal ein besonders kritischer Augenblick in ihren
Beziehungen zu Groß -Britannien gekommen ist, hat der
Vertrauensmann des Präsidenten Wilson seinen Fuß aus
Berliner Boden gesetzt. Oberst House, von dem man sagt,
daß er allerlei heikle Missionen nach Europa übernommen
habe, wird sich jetzt auch in der deutschen Reichshauptstadt
persönlich von dem wabren Stande aemiffer̂ mae überzeugen
und dann wieder über Paris und London nach Amerika zurück¬
kehren. Man kann es nur bedauern, daß seine Zeit es
nicht gestattet, auch nach Kopenhagen, Stockholm und
Christiania einen Abstecher zu machen; die dortigen Regie¬
rungen haben gerade jetzt mehr als je auf dem Herzen,
was auch den leitenden Herren in Washington nicht gleich¬
gültig sein kann. Aber wenn er will , kann Oberst House
alles , was nottut schließlich auch in Berlin erfahren.

Den Sorgen der skandinavischen Länder hat der schwe¬
dische Ministerpräsident erst in die eil Tagen in der Kammer
deutlichen AusdMA gegeben. Ihre natürliche Bewegungs¬
freiheit wird durch die britische Seewillkür schon jetzt in
rücksichtsloser Weise eingeschränk, und da Asguith und
Genossen sich als unfähig erwiesen haben, dem hetzerischen
Treiben der berüchtigten N .athcliff-Presse auf die
Dauer Widerstand zu leist.n, muß man darauf
gefaßt sein, daß ihr jetzt auch die weitere Ver¬
schärfung der Blockade zugestanden wird, nach der
ste so stürmisch verlangt . Schon ist das Unterhaus mit
nnem entsprechenden Anträge vorangegangen, und Sir
Edward Grey wird sich in dieser Woche dazu im Namen
der Regierung äußern. Der schwedische Ministerpräsident
hat zweimal mit großem Ernst vor feinem Volke betont,
daß Ereignisse eintreten könnten, die es dem König
unmöglich machen könnten, den kriegerischen Er¬
eignissen noch länger fernzubleiben, was ' sein heißer
und aufrichtiger Wunsch sei. Dabei kann er
Es0^ 6,, und allein an England gedacht haben, da
die russische Gefahr augenblicklich für Schweden mehr in
den Hintergrund gerückt ist. In der Tat besteht auch

et.r* ömeifel darüber, daß eine Verschärfung der
Blockade nicht WwW verlangt wird, um Deutschlands
Ailshungerung nun doch noch zu erzwingen, sondern

Jl e den neutralen «Staaten das Leben bis zur
Unerträglichkeit erschweren und sie auf diesem Wege
H! . e des Vierverbandes hineintreiben soll.

wäre aber ihre Unabhängigkeit dauernd, nicht
nur bis zur Endentscheidung dieses Krieges, dabin,
£„ (S n iuese Entwicklung bäumt sich das schwedische
^rgefuhl auf das heftigste aus. Daß die neutralen Staaten

"NlllischenRegierung mit gutem Gewissen gegenüber-
letzt sogar IN London offen zugegeben werden,

f Vresseburcau tritt in einer ausführlichen Er-
l1“1 SLm Z ^ "enEm - und Ausfuhrzahlen . mit denen in

Ebrn der Feldzug namentlich gegen Däne-
f?.r war , entgegen und weist Punkt

baß nur Unwissenheit oder Bös-
ItSf 1 tl  bse Feder geführt haben kann. In derStatistik der „Mornmg Post " über die Ausfuhr von

werben z B . durchweg die neutralen Länder mit
kriegführenden europäischen Ländern zusammen-

daß m sämtlichen statistischen Angaben die
Einfuhr nach den kriegführenden Ländern, wie Italien
mch "bei Ä aem ?Ean , mit einbegriffen wurden,

6et  Einfuhr von amerikani-
M ,? eck ui Holland wurde die Einfuhr der bel-
mt *ÄÄ mit -mgmchn. ,. ,Ug ie ‘ «Me,
Slil ni'.S .ujber©anemarf gründet sich haupt-
dem MMt- « skatistik über die dänische Einfuhr in
liche Berttbt " dasi N ' r® ? 1 k-egenüber beweist der amt-
mmebalt-n7i!' Ä Aoersen auch die von den Engländern
Saelanatr l' l  bestimmten, aber nicht dort

Öer  banischen Einfuhr gerechnet
. -irnoererjetts ist aber gar nicht in Reckmuna aerooen

weistbdaß̂ die" n!.?^ i etliche Pressebureau ebenfalls hin-^ öle  neutralen Lander infolge des Krieges ae-
Zenttaleurova ? ürsi ŝ̂ .' rühere Einfuhr aus Rußland und
setzen von anderen Weltteilen zu er¬
ber „Dago Matt "̂ rsî sbk kur die Unrichtigkeit der Ziffern
Prozentualsin -i- ? lolgendes: Das Blatt erhöht die
ÖdÄKL 5“ Zufuhr regelmäßig um 100 Prozent.
der „Daily ' ustatt" mi ’l öer .ffffgeblichen Enthüllungen- ^ käil und der „Morning Post" ist kaum

roc!1 emgesehen haben, daß jeder sich
S *, e,L n+ e 1 ? nnd daß man auch in der Neuen
Welt zurzeit sur Sentimentalitäten keinen Sinn hat. Wer
D-It gEme Zukunft sichern will muß selbst den Mut zur
Lat haben Oberst House hat überdies in Europa genug zu

?ubersdie „Newyorker Handelszeitung"
recht unterrichtet ist, eniinal das Vorhandensein von Friedens-
!̂ ovnungen iN' den kriegführenden Ländern untersuchen,

sMn+fAnft5611 bkseltigen, welche zwischen den ameri-
kanilchen Botschaftern m London, Berlin und Wien be¬
stehen und namentlich den Übereifer des Herrn Page in
London etwas zügeln, der sich seinen Kollegen in Europa
am Jmnkt  1 ?°” Oderzensur ihrer Geschäftsführunga gematzt haben soll, natürlich im Sinn und Geiste der
Bierverbandspolitik . Daneben soll der Oberst sich auch
beionöers um die deutsch- amerikanischen Beziehungen
elTfflilim festzustellen suchen, ob hierzulande nur

j*e,9i" s ober gegen das amerikanische Volk als
olches PtißstiMinung herrsche. Und endlich soll er unserer

imnier "nn -i? maj !)en' warum man in Washington
Überwachung der drahtlosen Verbindung

nach Berlin für notig halte. Für einen Aufenthalt von
wenigen Tagen ein ganz anständiges Programm . Aber
die Amerikaner wissen ja manche Dinge möglich zu machen
'" " " wir - rmm MM -l» o«S,r i -in« , ' nicht hiw
reidienö begabt sind. Vielleicht wird also Oberst House

für die Schmerzen und Nöte der Neutralen noch
etivuS Zeit und Muhe erübrigen können.

jSeue Gemiife-loöcbftprdfe.
Erhöhung für Groß - und Kleinhandel.

Berlin , 27. Januar.
Der Reichskanzler hat nunmehr die Neuordnung der

Gemüse-Höchstpreise, von der schon einige Zeit die Rede
war , vorgenommen. Die Preise erhöhen sich fast durchweg.

So darfder Erzeuger beim Verkauf an den Handel
in Zukunft nehmen für 50 Kilogramm bester Ware Weikkobl
4 Mk. (bisher 2,50 Mk.). Rot- und Wirsingkohl 6,60 Mk (4  50
Mark). Grünkohl 6 Mark (3 Mark). Kohlrüben 2 50—3 50
Mark (2,50 Mark). Mohrrüben 3—8 Mark (5 Mark) Zwie¬
beln 10 Mark (6 Mark). Sauerkohl 12 Mark (12 Mark)
Diese Preise schließen die handelsübliche Verpackung ein'
Für Frostverpackung, die über das gewöhnliche Maß hinaus¬
geht. können die Selbstkosten berechnet werden. Bei Ver¬
sendung in Säcken ist für den Sack ein Zuschlag von 40 Pf
für je 50 Kilogramm zulässig. Bei Sauerkraut verst-hen sich
die Preise ohne Faß : die Fässer dürfen zum Selbstkosten¬
preise berechnet und müssen, wenn Rückgabe vereinbart
wird, zu diesem Preise zurückgenommen werden, .

Die Kleinhandelspreise  dürfen für 1 Pfund bester
Ware nicht überschreiten Weißkohl 7 Pf. (bisher 6 Pf)
Rot- und Wirsingkohl 11 Pf. (7 und 6 Pf.). Grünkohl
9 Pf. (6 Pf.), Kohlrüben 4 bis 6 Pf. (5 Pf.), Mohrrüben
5 bis 11 Pf. (8 Pf.), Zwiebeln 20 Pf. (15 Pf.), Sauerkraut
16 Pf . (16 Pf.)

Das sind die oberen Grenzen, innerhalb deren die
Gemeinden und Kommunalverbände Höchstpreise für den
Kleinhandel festsetzen können. Es wird sich empfehlen
daß die Gemeinden diese Erlaubnis als Pflicht auffassen.'
Denn bisher unterließen manche Kommunen diese Fest¬
legung der Preise und so wurden die Preise im Klein¬
handel vielfach beliebig hoch genom men.

lokales und provinzielles.
„ Merkblatt für den 28 . Januar.

Sonnenaufgang 751 II Mondaufgang 302 58.
Sonnenuntergang 438 || Monduntergang 10" V.

Vom Weltkrieg 4815.
29. 1. Deutsche Flieger bombardieren Dünkirchen. —

Die Russen bei Küssen, Bolimow und Lowicz geschlagen:
sie räumen Kimpolung in der Bukowina.

1528 Disputation Zwinglis gegen die Abgesandten des Kon-
stanZer Bischofs in Zürich. — 1763 Johann Gottfried Seume geb.
— 1814 Philosoph Johann Gottlieb Fichte gest. — 1848 Publizist
Joseph s. Görres gest. - 1880 Dichter Ernst Moritz Arndt gest. -
1906 König Christian IX. von Dänemark gest.

^ n Unlautere Machm schaften bei den Fleischprcisen.
öer  deutschen Fleischmärkte gewährt einen kleinen

Einblick die Zusammenstellungder Fleischpreise im Großhandel
m den amtlichen Preisberichten, die vom Preußischen Sta¬
tistischen Landesamt bearbeitet und veröffentllcht werden f
Daß sehr beträchtliche Preisunterschiede zwischen den einzelnen
Orten bestehen, erklärt sich nicht nur aus der Belegenheit
der Städte in Gebieten mit Fleischüberschuß oder in fleisch-
armen Gegenden. Angebot und Nachfrage können
zeitweilig aus besonderen Gründen mehr oder weniger
verstärkt oder schwach sich betätigen. Immerhin sind
die Preisunterschiede so groß, daß spekulative Kräfte
be-m Fleischverkauf ihr Wesen treiben müssen.
Daß das der Fall ist, ist auch ohne Zahlenmaterial durch
die Atitteilungen von Sachverständigen längst festgestelli
worden. Neuerdings haben aber die unlauteren Machen¬
schaften auf den Viehhöfen einen Umfang angenommen, daß
eine längere Duldung dieser Umtriebe unverzeihliche Schwäche
wäre. Die von der preußischen Regierung angekündigte Zu¬
sammenfassung der am Fleischhandel hauptsächlich beteiligten
Interessenten zu großen Viehhandelsverbänden wird wie
anzunehmen, manche Ausschreitungen im Viehhandels¬
geschäft beseitigen. Im übrigen dürfte es geraten sein
die praktischen Einwirkungen der neuen Organisation abzu¬
warten. Bei einer geordneten Verteilung der Viehbestände
auf die wichtigsten Konsumstätten müßten auch die
Fleischpreise sich einheitlicher als bisher gestalten. Gegen¬
wärtig sucht man oft vergebens nach einer Erklärung,
warum Städte , die nicht weit voneinander entfernt sind, für
dieselbe Fleischware ganz verschiedene Großhandelspreise ver¬
zeichnen. So z. B. für Schweine im Frischverkaufbis zu
225 Pfund Lebendgewicht: Königsberg 106 Mark Berlin
125 Mark, Stettin 80 Mark. Posen 123 Mark pro 60 Kilo¬
gramm. Im Westen sind die Preise viel höher, doch auch
dort stoßen wir auf schwer zu deutende Abweichungen.
Warum wurden für die soeben angegebene Fleischart in
Düsseldorf und Aachen 205—206 Mark, in Elberfeld aber
nur 168 Mark gezahlt? Im Westen der Monarchie ist ftisches
Schweinefleisch also noch wesentlich teurer als in Berlin, wo-
bei freilich zu beachten ist, daß in Berlin Schweinefleisch
überhaupt kaum zu haben ist.

Kacbcnbilrg, 28. Jan . Unser Mitbürger , Herr Amts¬
gerichtssekretär Wilhelm Klingler , ist zum Bataillons-
Adjutant beim Landsturm -Jnfanterie -Ersatz-Bataillon in
Siegen ernannt worden . /

"Verstorben  ist heute morgen eine namentlich in
Vereinskreisen gut bekannte Persönlichkeit : Herr Kauf¬
mann Wilhelm Latsch. Der Verstorbene verstand be¬
sonders die passende Ausschmückung bei festlichen Veran¬
staltungen . Es wurde in der ganzen Gegend wohl selten
ein Kriegerfest, Fahnenweihe oder dergleichen begangen,
ohne daß die schmückende Hand des Verstorbenen dem
Feste äußeren Glanz verliehen hätte . Der im 48. Lebens¬
jahre einer schweren KrankheL Erlegene wird bei allen,
die ihn gekannt haben , in gutem Andenken fortleben.

Das Ansverkaufsverbot,  das vom Stell¬
vertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps für
den Monat Januar verfügt worden war , soll nach zu¬
verlässigen Nachrichten in verschärfter Form auch auf den
Monat Februar ausgedehnt werden.

* Gegen anonyme Zuschriften  wendet sich der
Leiter der Lazarette in Dillenburg in der „Zeitung für
das Dilllal " in nachstehender Erklärung , die an Deutlich¬
keit nichts zu wünschen übrig läßt : „Der Lump , der mich
ständig mit anonymen Anzeigen gegen Aerzte und
Schwestern hiesiger Reserve-Lazarette ' versorgt , wird er¬
sucht, seinen Namen zu nennen , falls er etwas erreichen
null . Oder glaubt ein Feigling , der aus dem Hinterhalt
der Namenlosigkeit verleumdet , mit seinen !Anzeigen
bei mir etwas Anderen ! zu begegnen, als der einer
solchen Schäbigkeit angemessenen Verachtung ? Oberstabs¬
arzt Dr . S ."

Vom Westerwald. 28, Jan . Noch nie dagewesene Preise
wurden bei den bisherigen Holzversteigerungen erzielt.
Bei dem ersten Holzverkauf in Hachenburg konnten schon
bedeutend höhere Preise als in früheren Jahren für
Brennholz erzielt werden , und bei dem heutigen zweiten
Verkauf wurde für Buchenscheitholz fast ein Drittel mehr
gegen früher geboten . Auch bei der Versteigerung in
Oberhattert am vergangenen Mittwoch gingen 'die Preise
bedeutend in die Höhe. Es wurde für die Klafter
Buchenscheitholz bis zu 60 Mk. bezahlt , während für
Buchenwellen Gebote bis zu 40 Mk. erzielt wurden . Der
Erlös aus 95 Raummetern Buchenrollen . 161 Raum¬
metern Buchenscheit und 3655 Vucheuwellen betrug in
Oberhattert annähernd 4500 Mk., die der Gemeindekasse
gewiß zu statten kommen.

Wissen, 27. Jan . Die Fürstin von Hatzfeldt-Wilden-
burg wurde in Berlin von einem Töchterchen entbunden.
Mutter nnd Kind befinden sich wohlauf.

Betzdorf. 26. Jan . Troß des Krieges ist die Zahl
der Spareinleger der Sparkasse der Bürgermeisterei Betz¬
dorf im abgelaufenen Geschäftsjahre erheblich gestiegen.
Etz wurde Ende 1915 auf 3319 (i. V. 3049 ) Bücher ein
Einlagenbestand von 3 958 734,45 Mk. nachgewiesen. Der
Betrag des Reservefonds stieg auf 130 246,56 Mk. Die
Spaikosse beteiligte sich an den drei Kriegsanleihen mit
insgesamt 720000 Mk. für eigene Rechnung , während
für Rechnung der Sparer 1100900 Mk. gezeichnet wurden.
Die Kasse verzinste die Einlagen im Rechnungsjahre 1915
mit 33/4% , bei einjähriger Kündigung mit 4 °/,.

Eitelborn . 26. Jan . Eine unverhoffte und freudige
Nachricht erhielt dieser Tage eine hiesige Familie , deren
Sohn gleich in den ersten Augusttagen des Jahres 1914
bei den Gefechten mit russischen Truppen spurlos ver¬
schwunden war . Man gab schon längst alle Hoffnung
auf , da bekamen die Angehöriaen des Totgeglaubten von
diesem eine Karte aus der Gefangenschaft in Sibirien.
Man kann sich kaum die Freude der Angehörigen vor¬
stellen, die nahezu 18 Monate nichts von dem Vermißten
gehört hatten.

Neuwied, 27. Jan . Das hiesige Landratsamt hat
aufgrund der Bestimmungen über die Beschlagnahmewon
Nußbaumholz die Holzsällungsarbeiten an der Nußbaum¬
allee des Rittergutes Rommersdorf zu Heimbach einstellen
lassen. Die Bäume waren an einen Holzhändler verkauft,
der mit dem Fällen der stattlichen Bäume schon begonnen
hatte.

Aus Hessen, 25. Jan . Obschon ein Abschluß über die
hessische Goldwoche noch nicht norliegt , kann doch schon
gesagt werden , daß das Ergebnis ganz erstaunlich ist,
namentlich im Hinblick auf die großen Sammlungen,
die im ganzen Lande bereits vorhergegangen waren . So
sind z. B . in Bad Nauheim 18 000 Mk. zusammenge¬
kommen, während die Schüler und Schülerinnen in
Bingen mindestens 12 000 Mk. gesammelt haben . Allein
die Schüler der dortigen Realschule haben 6000 Mk.
zusammengebracht und dafür einen schulfreien Tag er¬
halten . In Offenbach sollen weit über 20 000 Mk.
zusammengekommen sein. Diese Beträge größerer Plätze
werden aber im Verhälmis weit überragt durch die Er¬
folge in Landorten und kleinen Dörfern . Die Schüler
des Städichens Schlitz z. B . haben über 14000 Mk.
gesammelt , während die Goldsammlung der Volksschüler
von Vilbel allein bei einem Einwohner 1000 Mk. in
Kaiser-Friedrich -Zehnmarkstücken zutage förderten . Man
kann aus diesen und vielen anderen Einzelangaben ent¬
nehmen , daß durch die eigenartige Veranstaltung der
Goldwoche ein nachahmenswertes Beispiel für das ganze
Reich gegeben worden ist.

Nah mid fern,

O Verlängerung der Verjährungsfrist für ärztliche
Forderungen . Die Verjährungsfrist für ärztliche Forde¬
rungen aus den Jahren 1912 und 1913 ist, wie die
Deutsche medizinische Wochenschrift meldet, im Hinblick
auf die Kriegsverhältnisse durch Bundesratsverffigung bis
zum Schluß des Jahres 1916 hinausgeschoben worden.



□ Warnung vor „Eckhoff-̂ ot ". Die

Kommandft-Gesellschastm -oerlm ^ „ . Bäcker-
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dblorib und Gewürzen versetzt wird. Dieses „Globin ge-
nannte Gemisch wird darauf mit sogenanntem Pflanzen
mebl vermischt, und zwar sollen auf 10 Pfund Blut etwa
10 bis 15 Pfund Pflanzenmehl Verwendung finden.
Diese Zubereitung wird dann mit einem aus Roggenmehl.
Kartoffeln und Sauerteig bereiteten Teig zusammen ans B
teia verarbeitet.̂ Nach einem kürzlich ergangenen Runderlaß
der preußischen Minister für Handel und Gewerbe und des
Innern an die Negierungspräsidentenhaben dw an gestellten
Ermittelungen ergeben, daß das sogenannte Pfinnzenmehl.
das die Eckhi ff-Kvmmandit-Gesellschaft den Bäckern als . Eckhoff.
Pflanzenmehl" zum Preise von 12.50 Mark für ven B-ntt̂ r
liefert, aus gemahlenemStroh besteht. Für die menschlich
Ernährung ist dies unbrauchbar und wertlos, unter Um
ständen sogar geeignet, bedenkliche Verdauungsstörungen
hervorzurufen. Brot , das unter Zusatz von Strohmchl zum
Vrotteig hergestellt und unter Verschweigunĝdre eŝ Zrckatzesfeilgehalten wird, ist em „verfälschtes Nahrungsmillei.
Auch die Verwendung von Blut bei ber Herstellung
Brot ist nicht ohne weiteres bedenkenfrei. Es kommt vie
mehr darauf an. daß das Blut in sauberer Weste vorige,
sunden Tieren gewonnen und in einwandfreiem, unve
dorbenem Zustand bei der Bereitung von Backwaren v«
wendet wird, die außerdem nur unter entsprechender Kenn
Zeichnung in Verkehr zu bringen sind. Die zuständigen Be-
bärden besonders die an der Überwachung des Verkehr»
mit Lebensmitteln beteiligten Beamten undSachvertandigeN
werden hiernach Mißständen bei der Herstellung undbein,
Vertriebe des „Eckhoff-Brot " in geeigneter Werse entgegen-

^ ' s Da ^ qenrclvete Erdbeben ist in verMfteoenenStädten
Siebenbürgens verspürt worden, so ScklArg , Kromfladt Szilagu -Szomlyo , Nagyenyed, Sächsisch-Regen uno
Fogaras . In Schäßburg sind Schornsteine umgesturzt und
iste Mauern an vielen Stellen gesprungen. Die Be--

- Mkerum in- suic . U » ntanml . ■ « »
© Die Überschwemmungen auf ^ ava . Wre a^ Batavia

süslrssÄ*
Mongolische Bott » in Rnhland. Aus eiiumRu!̂
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h« ch° M -NS-N »°n das miliWe

3lksbildunq5uerein ßachenburg.l
Mo»«»», 51. ovcndoS Uhr findetm

Bolksabend , ,
:t. Bortra« des Setni Direktor « ecket.  Fm »'-
t a . Main , über:

Aeayvten und der Suezkanal
mit Lichtbildern.

zu zahlreichem « uch mde. ^ De - Bo . « ° n» .

Kleine Cagee -ChronUi.
o «Sn» 97 ^an ßlotibä mclbct: 2)cwnpfct

Norseman " wurde nicht versenkt, sondern ist gestrandet.
Kein Menschenleben ging verloren. ^ „ „ .
R Mern 27 Jan Laut „Secolo" teilte die Mailander
„ tSS , ber" bet Gasvertrieb für Novara übertragen
Gesellschaft der o ® flb  das Gas mit 30 Centimes
M' mit. daß °°m t . Fevnmr ao^ ^ ^ ^doppelung der
Gaspreis? erregt in der Bevölkerung lebhaften Unwillen.

Oer Schlüffel der Hdria.
Valona und sein Hafen.

Valona . von den Jtalienem besetzt.̂ wird^star̂ von den
vordringenden Truppen der ve ^ ^ Dante , nannte
österreich-ungarischen Heere- bedroht̂ vor ibm wußte
Valona den Schluffe! der Ad Dalmatiner
der Römerkaiser Di°kMan der sewst m ^  lästiges
gewesen war. wie wichtig diese Stab " rndem. friedlichem
Lager, trotzig und drohend an „sw ählt". Später , zur
Hafen lag, dem Meere süb Bedeutung von den
Zeit der Kreuzzüge wurde -Avlvnas ^Deoeurun̂ ^
Kreuzträgerscharend-s Richard Lowenh r ^ Und
noch heute ein Torbogen, der Nicharosooge . ^ n oeneti,
Dandolo . der glorreiche Doge der Re-
anifchen Republik, ließ M  SSn . Am
*sar ä ä -s2&*s

“tJÄ B-de- ll.»- W °b» d>- »? «”Ä SlS
erst erhalten, als baä, jur a§e™an  Enttäuschungen
Traum von einst zur Wahrheit wollte Da mußte
reiche Meer" zu dem semen machen « nberen besetzt
Valona . der Schluffel d« Âdfta. vor Meer" in
werden, um „die Pforte zu oemwun Italien sich am
seine Gewalt zu bekommen . dort w° „ Brindisi
nächsten hin zur anderen Küste drang!̂ u ^ ^ ^ ien hängt",
und das Valona das noch im Hê en und die
So singt der Dichter A -wirklich  bei-

nad7 Z e!ne italstnische Äadt angesehen werden könnte,
dachte an alles eher, als italimW werden ,uwo  die

Terrassenförmig steigt die © .h-ide Worte gleich¬
dünne Landzunge, die | - genannt wird, so

L2aL « ^ « seLn einen Hafen selbst
mit einem Schutzdamm zu oerehenpflegt . ^ ist.

Ja . fast um zu »« g-n. wie sehr ihr °°r- ^ ^ ^
diesen unbezwingbaren Schutzr Wiand hingebaut, das
gang des Hafens, nnld-trotz0 Bollwerk verwandest hat.
moderne Kunst zu emem starken BoDverl »ern>

Herrlicher Wein säumt di Hau er em. ^ die
an den Mauern emporrankt̂ und s cĥ Stadt hinzu-
Laubengänge wirft, die sich fa bäume  f pre itcn ihre ver¬
ziehen scheinen. KraftvolleF genbau unb  gegen das

5SKÄÄ di- ©timmunfl d-- T-cmm» i»

,°n»i. Mr * m  tej » r,ÄlS“
versetzt denken, ragte nicht bie un „ ^ die Türme der

Ktstchek SSSTä*  das " dovveste Krei. des griechische

Glaubens. Oh ..1«, ^ "" tias V̂ölker̂ wirr das die Meeres- »
Stadt denken, wäfte nicht das Vol ergewirr. v̂a ^ kenn- |
saumstädte des Balkans, un christlichen und moham- '
zeichnet, da wimmelt es aber vor ^ vm
medanischen Albanesen, J 3eW  fteilich . in »
Serben . Bulgaren und. Italienern , ^ etz _ |
Kriegszelt nicht so wie früher, l tz b .̂„jmischen steht man :
die Bajonette Italiens und v katholischen Albanesen,
wohl nur die malerischen Gestalten « ® 0 ' und alte

Schmal und steil stüg« di- Gaffen̂ ẑ hen
Mauern mit Türmen aus schmalen Durchschlupf ge-
sich rücksichtslos quer durch, nur ,« maien
während. di8 auf zwei, drei — schieben »

d. » £ * s £ äL » *^ 1

kommende sich cmsweichen können ^ sich haßten. 1

ÄÄ ä » I
KW Ä ."aba« S I
SSSÄÄ Ä eigentlid}, i. I
wi« immer, der Tod Uder das e en trotzige Turm»

tzva, stimmen v e islraüen empor, ao alleI
der Zitadelle oder viestnehr des ^ st-lls überragt^ ^ m
und die letzten schmiegen sich ^ bet  verwitterten»
verschüchtert an die massig b Kunst aus veraltetem«
Festung an, ^ lg ' ^ etnJb«Wne » tauet hält»
Bollwerk eine starkeW-V fletnafflt ^  DasI
dem modenien G-s-hutz da st zehnfacher  Gürtel»

«In 'ÄÄÄ Ä
Pulsschlag unsrer Zeit . und 'um me, $ (nge nad) müf

iiSt & «'ÄÄ ?aS . die I--M» mrr dem Stutz » j
Meer her gelten. . beiden hält, hält auch»

ss « E nvSiÄ -%4
un Brindisi a Valöna . (3 «) ^ .rfnten. Ob dem König
Brindisi heißt auch Tnnkspruch. Z ^ Erklärung des
die oolkstümilte. allerduig ^ Boll iietzuuiiui

L R- m? d-^ St - d, " °mme mt . ° °u d»

sL - LEMZW
dort Iprachen. beg  herrlichen Falemischen Weines:
einander die Blumê M jmxw ^  italienischen Ohr.
-Ich bring dir sie. Das ^ ^ te^ er kommt, heiß!
wie „bnndist . und jetzt, w > Bfume der Adna:
es wohl wieder: bring dir f . Bretimer.triestM
Vatonal" _

Fjlr die Schliftleitung und Anzeigen verantwortlich:
cdeoaor Mcbbüdel in Hachenburg.

^ _ _-
fieute morgen wurde unser lieber Kamerad

Wilhelm Latsch, Hachenburg
ft, einen sanften Tod von längerem schwerem Leiden!

tt Die UtaM A ' - bm -uK — fî dt
SU! ÄS « USA »L
er-" M ° ,,q >l- tz. Vollzähliges

Wrveilleigerung.
intati den 31. dinier monats, nermittags 10  Uhr
fangend , werden im hiesigen Gememdewald , Distrikt

zzgim. Buchenscheit- und Knüppelholz
2360 Bnchenwellen

entlich meistbietend versteigert.
Altstadt, den 28. Januar 1916.Der Bürgermeister.

I . V .: Mieß,  Beigeordneter.

Todes- + Anzeige.
^ all  iifir entschlief sanft nach längerem schweren

lieber , gu. ee V- . ee. Sohn.

Bruder , Schwager , Onkel und Neffe * _ r

Berr Kaufmann Wilhelm hQuOl
im Allee mm 48 I -> maS  wie V-ew- ud.-u . 3« unlie.i und
Bekannten hierdurch tiefbetrübt anzelgen.

^ «Menbura Güttingen , Nisterhammer , Nashville (Amerika),
GelseiErcherst ^Köln , Newyork und Mainz , den 28. Jammr l916.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 30. Januar , nach¬

mittags um 3 Uhr statt.

siliUvifi UM.«. eTTT,
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
DmcKerei de* „ Erzähler vom
meftermald“ in Rachenöora.

Achten-, Kiefern-, Papier-,
Gruben- und Bauholz

chen-und Bud)cnnamiubolz
suchen zu kaufen

ebr. Steinselser, Ntederschelde«.

Habe meine

Sprechstunde wieder ausgenommen
und bin jeden . . .

Dienstag und freitas von8 bis5 ilbr
in Hachenburg

im Hause der Ortskrankenkaste anwesend.
Hochachtend

Otto Lockeloh , Dentin.

Erkältung! Hülfen!
Der 65 Jahre weltbecühnj;Bonner -

Hrattruckc
' vonI . G. Maatz in Bo,

ist in desseren Kolonialwari
handtnngen,durch Plakate te«

lich, steks vorrätig. V
Platten nebst Gebrauchsanweisi

L 15 und 30 Pfg.
Niederlagen sind: 1

fiacbeaburfl: J °h. V-t. Bohst
Henney, Drogerie Carl Das»
C v. Saint George, S Rost«
JlltRadt: WOh. Schmidt. Cri
(Westerwald) : Theo Schütz. B°
hofswirtschaft, Unna«: H. KiW
Marlenberg: Cast Winchen»
Langendadn- Carl French, W
Kirchen, Cali Winter Nachf C>
Hircbeip, Cast Hoffmann, M
Vulch. Hugo Schneider, isaak
d. Slegl E. Bauer. M

Bonner Kraftzncker tft,
von unseren Vaterlandsverteidh
stark begehrter Artikel und «
wir denselben allen Fetdpos
düngen beiznsügen.

Keuchhustensa
stets vorrätig  b«

M  Oasbaeh. Hiehenbw

Für das Königliche Katasteramt Hachenb«
wird sofort oder zum 1. April 19H> ein

Büro-Zögling
(als Anwärter für die Beamtenkiasse der Katasterassisted
mit guter Handschrift und bes' en Schulzeugnissen fld

Kottialicbes Malter-mt ftacveuvutt
I . V . : Brroslra . ^

kuvgsv- uvä flfthma-Lisidciidc(
überhaupt allen, welche an Husten. Verschleimung. Husten mit.
warf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh(chronisch un»
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust -und Blutreinigungs'
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern-ng-w-ndet.
züglicher Wirkung. Originalpakete a Mk. 1. - . Bei ä W
franko durch ^ veUveim, TranUfurta. M.-viederH

■ !
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